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&) Sicherheitsskibindung.

@ Sicherheitsschibindung mit einer elektronisch
gesteuerten Ausl&seeinrichtung, die einen die den
einwirkenden Kréften entsprechenden Signalen von
Kraftaufnehmern verarbeitenden Auswertekreis und
ein von diesem mittels eines Ausl8seimpuises aus-
|8sbares Ausi@seglied aufweist, wobei eine Auslfse-
feder vorgesehen ist, die einerssits gegen eine ein-
em zwischen zwei Endstellungen bewegbaren,
ausl8s-und verrastbaren Niederhalter sines Backens
angeordnete Rastbahn und anderseits an sinem von
dem Auslseglied gesteuerten Widerlager oder an
diesem selbst abgestltzt ist. Um mit besonders nie-
drigen, vom Ausidseglied aufzubringenden Krdften
das Auslangen zu finden ist vorgesehen, da8 sich an
der Rastbahn (18) eine zweite in gleicher Richtung
wie die Ausidsefeder (19) wirkende Feder (51) mit
ihrem einen Ende abstiitzt, und daB die zweite Feder
(51) mit ihrem anderen Ende an einem weiteren,
vorzugsweise festen Widerlager (52) abgestltzt ist,

o wobei im AusiGsefall der Sicherheitsschibindung der
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freie Weg des Widerlagers (50) zu einer im wesentli-
chen volistdndigen Entspannung der Ausldsefeder
(19) ausreicht.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Sicherheits-
schibindung mit seiner elekironisch gesteuerten
Ausl@seeinrichtung, die einen die den einwirkenden
Kriften entsprechenden Signalen von Kraftaufneh-
mern verarbeitenden Auswertekreis und ein von
diesem mittels eines AusiGseimpulses ausidsbares
AuslGseglied aufweist, wobei eine Ausldsefeder
vorgesehen ist, die einerseits gegen eine einem
zwischen zwei Endstellungen bewegbaren, ausifs-
und verrastbaren- Niederhalter eines Backens zu-
geordnete Rastbahn und andererseits an einem
von dem Ausi@seglied gesteuerten Widerlager oder
an diesem selbst abgestiitzt ist.

Es sind eine Reihe derartiger Sicherheits-
schibindungen bekannt. Bei allen diesen bekannten
Bindungen ist lediglich eine Ausidsefeder vorgese-
hen, die sich mit ihrem einen Ende an einem von
einem AuslOseglied gesteuerten Widerlager ab-
stiitzt. Dabei muB das Widerlager die gesamte, von
der Ausl@sefeder ausgelibte Kraft aufnehmen. Dies
ist jedoch mit dem Nachteil verbunden, daB das
AuslSseglied, z.B. sin Elektromagnet, der im AuslId-
sefall meist ein senkrecht zur Richtung der von der
Feder ausgelibten Kraft bewegbares Stiitzglied,
das zur Abstlitzung des Widerlagers vorgesehen
ist, steuert, entsprechend hohe Reibungskréifte
{iberwinden muB und deshalb entsprechend kréftig
ausgebildet werden muB. Dies bedingt nicht nur
ginen erheblichen Plaizbedarf, sondern auch einen
entsprechenden Energiebedarf. Gerade letzteres ist
aber bei Sicherheitsschibindungen, die ja meist auf
eine Versorgung mittels Batierien angewiesen sind,
von entscheidender Bedeutung, zumal das Gewicht
derselben mdglichst gering gehaiten werden soll.

Durch die DE-OS 1 121 827 wurde eine
Sicherheitsschibindung bekannt, bei der ein miitels
eines elektromagnetischen Ausisegliedes form-
schlissig verriegelbarer Niederhalter vorgesehen
ist, bei dem das Verriegelungsglied von einer -
schwachen Feder gegen dessen Sperrstellung vor-
gespannt ist. Weiters ist bei dieser Bindung noch
ein von einer Feder beaufschlagier Rastarm vorge-

sehen der mit einem Rastvorsprung des Niederhal- "~

ters zusammenwirkt, wobei aber unter Kompres-
sion der Druckfeder ein aneinander Vorbeigleiten
des Rastarmes und des Rastvorsprunges mdglich
ist. Der Zweck dieser zusiizlichen Verrastung ist
es, bei einer Freigabe des Niederhalters durch das
Ausl&seglied aufgrund einer nur ungefihrlich kurz
andauernden Spitzenbselastung, den Niederhaiter
noch in der verrasteten Stellung zu halten, wobei
aber bei einer weiterhin auf die Bindung einwirken-
den Kraft, diese zu sinem L8sen auch der rein
mechanischen Verrastung fiihrt.

Diese bekannte L8sung betrifft daher eine an-
dere Art von Sicherheitsschibindungen als die ein-
gangs erwdhnte, auf die sich die Erfindung bezieht.

Ziel der Erfindung ist es, eine Bindung der
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T 18st.

eingangs erwZhnten Art vorzuschlagen, bei der
diese Nachteilse vermieden sind und bei der nur
geringe Krifte vom Ausl8seglied aufgebracht wer-
den missen.

ErfindungsgemdB wird dies dadurch erreicht,
daB sich an der Rastbahn eine zweite in gleicher
Richtung wie die Ausi@sefeder wirkende Feder mit
inrem einen Ende abstlitzt, und daB die zweite
Feder mit ihrem anderen Ende an einem weiteren,
vorzugsweise festen Widerlager abgestiitzt ist,
wobei im Ausldsefall der Sicherheitsschibindung
der freie Weg des Widerlagers zu einer im wesent-
lichen volistdndigen Entspannung der Ausl8sefeder
ausreicht.

Durch diese MaBnahme wird erreicht, daB ledi-
glich ein Teil der zur Verriegelung des Niederhal-
ters notwendigen Kraft von dem vom Ausldseglied
gesteuerten Widerlager aufgenommen werden
muf. Dadurch miissen aber auch nur entsprechend
geringe Reibungskrifie bei einer Ausldsung Uber-
wunden werden, weshalb mit entsprechend kieinen
bzw. schwachen Ausl&segliedern, z.B. Elekiromag-
neten das Auslangen gefunden werden kann. Diese
bendtigen daher fir jede Auslésung entsprechend
weniger Energie.

Durch die erfindungsgemiBen MagBnahmen
kommt es zwar zu keiner in Bezug auf die zum
Verschwenken des Niederhalters vélilig kraftfreien
Einleitung der Bewegung des Niederhaiters unmit-
telbar nach dem Ausidsen des Widerlagers, doch
fallt dies in der Praxis nicht ins Gewicht, da im
Gefahrenfalle ohnehin entsprechend grofe Krafte
auf die Bindung bzw. deren Niederhalter einwirken
und daher die zum L&sen des Schis vom Fuf
notwendigen Krdfte vorhanden sind. Es kommt
aber zu sinem sehr steilen Absinken der Haltekraft
auf den durch die auf dem festen Widerlager abge
stlitzte Feder vorgegebenen Wert. Da diese Halte-
kraft aber beim Ausl&sen des gesteuerten Widerla-
gers durch die Elektronik bereits Uberschritten ist
kommt es zu einem sehr raschen Ausidsen und
Bindung, wobei diese schluBiendlich kraftirei aus-

Da aber aufgrund der geringen von dem Ausié-
seglied aufzubringenden Kréften dieses sehr rasch
bei einer entsprechenden Ansteuerung ansprechen
kann und nur kleine Massen zu beschieunigen
sind, ergeben sich sehr kurze Ansprech-bzw. Aus-
|&sezeiten, sodaB sich insgesamt, trotzdem die Bin-
dung im Ausidsefall nicht sofort v&ilig kraftfrei wird,
kirzere Ansprech-und Ausldsezeiten ergeben als
bei bekannten Bindungen mit einem z.B. elekirisch
gesteuerten Ausidseglied, das ein von einer einzi-
gen Ausldsefeder beaufschlagtes Widerlager
steuert, da in letzterem Falle entsprechend héhere
Kréfte vom Ausldseglied aufgebracht werden mUs-
sen und dieses daher eine ldngere Ansprechzeit
bendtigt.
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Doch auch bei einer willklirlichen Ausl&sung
des Widerlagers lassen sich die zum L&sen des
Schis vom Fufl notwendigen Kréfte leicht aufbrin-
gen, insbesondere wenn es sich um eine Bindung
handelt, bei der lediglich der Fersenbacken ausi§s-
bar ist. Bei einer solchen geniigt es, nachdem das
Ausl8seglied elektrisch oder von Hand ausgeldst
wurde, den Unterschenkel nach vorne zu driicken,
wodurch aufgrund der steifen Sohie des Schi-
schuhs ein geniligend groBes Moment auf den Nie-
derhalter ausgelibt werden kann, um die Halte-
kréfte des Backens zu Uberwinden.

Dabei kann der Anteil der vom ausl&sbaren
Widerlager aufgebrachten Haltekraft zur gesamten
Haltekraft durch eine entsprechende Dimensionie-
rung der beiden Ausidsefedern entsprechend
gewdhlt werden. Der Anteil der vom elekirisch oder
mechanisch ausldsbaren Widerlager abgestitzten
Ausl&sefeder kann dabei zweckmdBigerweise zwi-
schen 10 und 50% der gesamten Haltekraft
gewdhlt werden, wobei der hShere Wert eher flir
Kinder vorgesehene Bindungen zweckméfig sein
dlrfte, bei denen nur enisprechend niedrige Halte-
krédfte vorgesehen werden kdnnen und bei denen
auf ein relativ leichtes willklrliches L3sen des
Schis vom FuB Wert gelegt wird. Das willkiirliche
Ausl&sen kann sowohl durch die willkiirliche Ab-
gabe eines entsprechenden impulses an den Aus-
wertekreis durch Be tétigung z.B. eines Tasters,
wie auch durch eine mechanische BeeinfluBung
des Widerlagers erfolgen.

Durch die DE-OS 33 07 003 wurde schon eine
Schibindung mit einer zweiteiligen AusiGsefeder
bekannt. Bei dieser bekannten L&sung ist die eine
Feder Uber ein Kniehebelsystem abgestiitzt, des-
sen Stellung von einem an dem Gelenk des Knie-
hebels angreifenden Elekiromagneten gesteuert ist,
der mit einem zwischen Null und einem vorgege-
benen Maximalwert verdnderbaren Strom beauf-
schlagbar ist. Dabei wird der Erregerstrom des
Elektromagneten von einer Auswerteschaltung ge-
steuert, die die Signale von Kraftaufnehmern verar-

beitet, wobei die Haltekraft des Backens mit abneh- - -

mendem Erregerstrom abnimmt.

Diese bekannte Bindung stellt praktisch eine
rein mechanisch ausidsende Bindung dar, deren
Auslésewert durch die Auswerteschaltung und den
Knighebel sowie den Elekiromagneten in Abhin-
gigkeit von verschiedenen Parametern, wie z.B.
das Gewicht des Schildufers cder die einwirkenden
Stdrkréfte stufenlos verdnderbar ist. Bei dieser be-
kannten Bindung kommt es jodoch nicht zu einer
definierten Ausidsung des Backens in Abhangigkeit
von den auftretenden Krdften, sondern lediglich zu
einer Verschiebung des Ausl&sewertes. Ein weite-
rer schwerwiegender Nachteil dieser bekannten
Bindung ist auch darin zu sehen, daB bei dieser
lediglich die nach oben und unten wirkenden Krifte
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erfaBt und Uber die Auswerteschaltung verarbeitet
werden, sodaB diese Bindung lediglich bei den
eher ungefihrlichen Stlirzen nach hinten und den
Stlirzen nach vorne in ihren Auslsewerten verén-
dert wird, nicht aber bei den geféhrlichen Drehstiir-
zen, da eben die dabei auftretenden Kréfte nicht
erfaBt werden.

Bei einer erfindungsgemifen Bindung mit ein-
em Elektromagneten als Ausldsegiied kann nach
einem weiteren Merkmal der Erfindung vorgesehen
sein, daB der Anker des Elektromagneten als Win-
kelhebel ausgebildet ist, dessen einer Schenkel
das Widerlager der Ausi@sefeder abstiitzt und das
Widerlager in einer FlUhrung des Backens gefiihrt
ist. Dadurch ergibt sich eine sehr einfache Kon-
struktion, die auch ein einfaches Rickstellen des
Widerlagers ermdglicht.

Dabei kann weiters vorgesehen sein, daf an
dem dem Kern des Magneten zugekehrten Schen-
kel des Ankers ein Permanentmagnet -angeordnet
ist, der bei Erregung des Elektromagneten fiir die
AbstoBung des Ankers vom Kern sorgt. Auf diese
Weise wird der Anker im Normalbetrieb vom Kern
des Elektromagneten gehalten und ein unbeabsich-
tigtes AusiSsen durch Vibrationen oder Schifge
verhindert. AuBerdem ergibt sich der Vorieil, dag
bei an dem Kern anliegendem Anker beim Ein-
schalten der Erregung, bzw. bei einem AusiSseim-
puls die gr&8te, den Anker abstofende Kraft ent-
wickelt wird, wodurch die Ruhereibung des Ausls-
segliedes an dem Widerlager sicher liberwunden
werden kann. Diese Ausbildung ermdglicht es
daher auch mit besonders kieinen und leistungs-
schwachen Elekiromagneten das Auslangen zu fin-
den, wodurch sich aber auch Einsparungen beim
Energiebedarf fiir jeden Ausidsevorgang ergeben.

Um ein Rickfiihren des Widerlagers in dessen
eine Verriegelung des Niederhalters ermdglichende
Lage nach einer Ausidsung zu erleichtern, kann
vorgesehen sein, daB der das Widerlager abstlit-
zende Schenkel des Ankers an seiner von seiner
Stutzfliche abgekehrten Seite eines Ansatzes die-

- -ses Schenkels eineschrige Auflauffliche aufwsist.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
kann vorgesehen sein, daf an dem auslGsbaren
Niederhalter ein klinkenartiger Mitnehmer angeord-
net ist, der dem Widerlager beim Hochschwenken
des Niederhalters ausweicht, dieses aber bei der
Rickstellbewegung mitnimmt, wobei dieser Mitneh-
mer vorzugsweise durch eine an einer Seite weit-
gehend durch einen Vorsprung des Niederhalters
abgestiitzte Blattfeder gebildet ist. Auf diese Weise
ist sichergestellt, daB der Mitnehmer beim Aus-
schwenken des Niederhalters aus seiner verraste-
ten Stellung dem Widerlager nach dessen Ausis-
sung ausweichen kann, dieses aber bei der Rick-
stellung des Niederhalters in dessen verriegelbare
Stellung mitnimmt. Dabei ergibt sich bei einer Aus-
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bildung des Mitnehmers als Blattfeder eine Uberaus
einfache Konstruktion mit nur wenigen Bauteilen.

Die Erfindung wird nun an Hand der Zeichnun-
gen eridutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 schematisch den Aufbau einer Schi-
bindung; Fig. 2 eine ersie Ausflihrungsform eines
erfindungsgemifen Backens und Fig. 3 eine wei-
tere Ausfihrungsform eines erfindungsgeméfen
Backens.

Die in Fig. 1 dargestellte Bindung ist als Plai-
tenbindung ausgebildet, wobei die Bindungsplatte 1
um einen ballig ausgeflhrten Zapfen 40 drehbar
ist, der im Bereich des Durchstofpunktes der Ach-
se der Tibia des Schildufers mit der Schiebene
angeordnet ist und eine Drehung der Bindungs-
platte in der Ebene des Schis ermdglicht. Im Vor-
deren Bereich der Bindungsplatie 1 weist diese
eine Achse 41 auf, die einen in Schildngsrichtung
verlaufenden Schiitz 42 einer schifest angeordne-
ten Halterung 45 durchsetzt, die in eine, an der
Unterseite der Bindungsplatte 1 angeordnete Aus-
nehmung 1a mit allseitig grofem Spiel hineinragt,
wodurch eine beschrdnkte Verdrehung der Bin-
dungplatte um den Zapfen 40 un ein Hoch-
schwenken der Bindungsplatte 1 um die Achse 41
mdglich ist. .

Weiters ist im vorderen Bereich der Bindungs-
platte 1 ein starrer, nicht ausl&sbarer Zehenbacken
43 in Lingsrichtung der Bindungsplatte einsteil-und
feststellbar gehaiten.

Der im hinteren Bereich der Bindungsplatte
angeordnete auslOsbare Fersenbacken 17 ist mit
der Bindungsplatte 1 verbunden, wobei dessen
Niederhaiter 14 um die Achse 9 hochschwenkbar
ist. Weiters ist die Bindungsplatte 1 in ihrem hinter-
en Bereich mit einem in Fersenbacken 17 angeord-
neten Schaltbaustein 6 fest verbunden, der Uber
Kraftaufnehmer 4 und ein MeBelement 3, das ein
kugelkopfférmiges Ende aufweist, in einem -
schifesten Widerlager 2 abgesttitzt ist (Fig.2).

Dadurch ist die Bindungsplatte 1 in ihrer Lage
gehalten, wobei aber eine Bewegung der Bin-

dungsplatte 1 im AusmaB der Mefwege der-Kraf-—

taufnehmer 4 mdglich ist, die aufgrund der festen
Drehpunkte der Bindungsplatte um den Zapfen 40
und die Achse 41 die Erfassung der auf die Bin-
dungsplatte 1 senkrecht und parallel zum Schi ein-
wirkenden Momente ermdglichen.

Beim Fersenbacken 17’ ist, wie dies aus. Fig. 2
ersichtlich ist, flir dessen Sohlenniederhalter 14
eine (bliche Offnungsfeder 23 vorgesehen, die an
der Bindungsplatte 1 und dem Niederhalter 14 ab-
gestitzt ist und diesen in Richtung seiner hochge-
schwenkten Endstellung vorspannt

Der im wesentlichen haubenidrmige Niederhal-
ter 14 weist eine gegen sein Inneres vorstehende
Nase 66, auf der eine Rastrolie 16 drehbar gehal-
ten ist auf, die in der verriegelten Stellung der
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Bindung von einem eine Rastbahn 31 aufweisen-
den Arm 18 Ubergriffen ist. Dieser Arm 18 ist an
einer Drehachse 28 schwenkbar gehalten, die ihrer-
seits am bindungsplattenfesten Teil des Fersenbac-
kens fixiert ist. An dem Arm 18 ist eine Fihrungs-
stange 20 angelenkt, auf der das Widerlager 50 der
Auslésefeder 19 in axialer Richtung der Flihrungs-
stange verschiebbar gehalten ist. Dabei ist die Aus-
16sefeder 19 und eine in gieicher Richtung wie
diese verlaufende weitere Feder 51 (im weiteren
auch kurz Feder 51 genannt) koaxial auf der Fih-
rungsstange 20 angeordnet. Die Feder 51 ist dabei
an dem mit dem Arm 18 gelenkig verbundenen An-
schiuBstlick der Fithrungsstange 20 und an einem
an dem skifesten Teil des Backens 17 angeordne-
ten star ren Widerlager 52 abgestiitzt, das briicken-
artig ausgebildet und mit einer Bohrung zur Auf-
nahme der Ausidsefeder 19 versehen ist.

Die Fihrungsstange 20 wird durch die Feder
51 51 in ihrer Lage gehalten, wobei die Abstiitzung
der Feder 51 51 an einer dem Querschnitt dieser
Feder enisprechenden Auflagefliche des An-
schluBstlickes 53 der Flihrungssiange 20 erfoigt.

Die Abstliizung des ausl@sbaren Widerlagers
50 erfolgt an einem im Backen 17 drehbar gelager-
ten Anker 54, der im wesentlichen L-férmig ausge-
bildet ist. Dabei weist der eine Schenkel einen im
wesentlichen senkrecht abstehenden Ansatz auf,
dessen duBere Seite in der Ruhelage des Ankers
54 das ausidsbare Widerlager 50 abstlifzt. Der
zweite Schenkel des Ankers 54 weist ebenfalls
einen abgewinkslten Ansatz auf, der zur Betétigung
mittels eines federbelasteten Handausldseknopfes
55 vorgesehen ist, der im Niederhalter 14 gefiihrt
ist.

Der eine Schenkel des Ankers 54 trdgt einen
Permanentmagneten 56, der bei nicht erregtem
Elektromagneten 57, der im Schaltbaustein 6 an-
geordnet ist, an dessen Kern anliegt. Bei Erregung
des Elekiromagneten 57 nimmt die dem Perma-
nentmagneten 56 zugekehrte Polfliche des Kernes
des Elekiromagneten die Polaritdt der gegeniiber-

liegenden Polfliche--des Permanentmagneten -an, - =

sodaB es zu einer AbstoBung des einen Schenkels
des Ankers 54 kommt und der Anker daher ver-
dreht wird.

Dies hat zur Folge, daB das ausidsbare Wider-
lager 50 seine Abstlitzung verliert und unter dem
EinfluB der sich entspannenden Ausl&sefeder 19
sich gegen das freie Ende der Filihrungsstange zu
bewegt, wo es an den Endanschiag 58, der ledi-
glich ein Abgieiten des Widerlagers 50 von der
Flhrungsstange 20 verhindert, anschiigt. Dabei
entspannt sich die Ausidsefeder 19 soweit, da sie
nichts mehr zur Aufbringung der Haltekraft an dem
Arm 18 beitragen kann. Da diese nun nur mehr von
der weiteren Feder 51 aufgebracht wird. Dadurch

ist es mdglich, den FuB bei einer willklrlichen -

L
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Ausldsung durch Uberdrlicken der Feder 51 beim
Anheben der Ferse aus der Bindung zu I&sen.

Bei einer unwillklirlichen Ausldsung aufgrund
eines durch unzuldssig hohe, auf den FuB bzw. die
Bindung einwirkende Krdfte bedingten Ausl@sesi-
gnales, kommt es trotz der Haltekrdfte der Feder
51 zu einem raschen L&sen des FufBes aus der
Bindung, da eben die Feder 51 allein nicht aus-
reicht, um die Verrastung des Niederhalters 14
aufrecht zu erhalten, schon gar nicht wenn, was ja
im unwillkUrlichen Ausidsefall immer gegeben ist,
entsprechend hohe Kréfte auf die Bindung und den
FuB einwirken. Die Feder 51 mit dem Arm wirkt wie
eine viel zu schwach eingesteilte mechanische Bin-
dung, die plétzlich mit einer hohen Uberlast, die
durch den Wegfall der Abstlitzung der Ausi&sefe-
der 19 bedingt ist, beaufschlagt wird.

Die beiden Federn 19 und 51 sind zweckmaBi-
gerweise so dimensioniert, daB die AusiSsefeder
19, 10 bis 50 % der gesamten Haltekraft der
Federnkombination aufbringt.

Die Ansteuerung des Elekiromagneten erfolgt
Uber eine im Schaltbaustein 6 angeordnete
Auswerteschaltung, die die Signale der Kraftauf-
nehmer 4 verarbeitet und bei Erreichen bestimmter
Kriterien ein Ausli8sesignal abgibt, das zur kurzzei-
tigen Erregung des Elektromagneten 57 flhrt.

Nach einer willklirlichen Ausidsung durch
Druck auf den Handausl&seknopf 55 oder einer
unwillklirlichen Ausldsung aufgrund eines Ausliése-
signales kommt es nach der dadurch bedingten
Verminderung der Haltekraft und der auf die Bin-
dung einwirkenden oder wiilklirlich auf diese aus-
gelibten Kréfte, zu einem Hochschwenken des Nie-
derhalters 14, wobei die Feder 51 Uberdrlickt wird.
Beim Hochschwenken des Niederhalters 14 gleitet
der mit diesem verbundene Mitnehmer 60, der aus
einer Blattfeder 61 und einer Auflage 62 fur diese
gebildet ist, an dem sich in dessen hinterster Lage
befindlichen Widerlager 50 ab, wobei die Blattfeder
61 von ihrer Auflage abgehoben wird.

Wird der Niederhalter 14 wieder in seine Ar-
beitslage niedergedriickt, so kommt der Mitnehmier
60 mit seiner Biattfeder 61 am oberen Rand des
Widerlagers 50 zur Anlage. Die aber beim Nieder-
driicken des Niederhalters die Blattfeder 61 an der
Auflage 62 abgestlizt wird kann Uber die Blattfeder
61 geniigend Kraft auf das Widerlager 50 Uberira-
gen werden, um dieses wieder in seine Arbeitsstel-
lung zu bringen. Dabei gleitet das Widerlager 50
{ber die Aufiaufiliche des Ansatzes des einen
Schenkels des Ankers 54. Dabei wird der Anker
kurz ausgelenkt, wonach das Widerlager und der
Anker wieder die in der Fig. 2 ersichtliche Lage
einnehmen.

Die Lage des Mitnehmers 60 ist dabei so be-
messen, daB das Widerlager 50 seine Arbeitslage
bereits einnimmt, bevor noch der Niederhalter
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seine verriegelte Lage eingenommen hat.

Das Widerlager 50 selbst ist als briickenartiger
Teil ausgebildet, wobei die Abstltzung durch den
Anker 54 im mittleren Bereich erfolgt und der Mit-
nehmer 80, der vorzugsweise zweiteilig ausgebiidet
ist, an einem Seitenrand, bzw. an beiden Seiten-
rdndern an dem Widerlager angreift, bzw. angrei-
fen.

Um bei der Rlckstellung des Widerlagers 50
die Fihrungsstange 20 abzustlitzen, greift der
Endanschlag 58 derselben in eine Flhrung des -
schifesten Teiles des Backens 17 ein.

Bei der Ausflihrungsform gemas Fig. 3 weist
der Niederhalter 14" eine gegen sein Inneres vor-
stehende Rastnase 67 auf, die in der verriegelten
Stellung der Bindung von einem ais dufere Rollen-
raste 70 ausgebildeten ZduBeren Rastarm Ubergrif-
fen ist. Diese duBere Rollenraste 70 ist an einer
Drehachse 71 schwenkbar gehalten, die ihrerseits
am bindungsplaitenfesten Teil des Fersenbackens
17 fixiert ist. An der AuBeren Rollenraste 70 ist
eine Koppelstange 20’ angelenkt, die die ZufBere
Roilenraste 70 mit einem weiteren, um eine mit der
Bindungsplatte 1" starr verbundene Drehachse 72 -
schwenkbar gehaitenen Widerlager 50 verbindet,
wobei die Koppeistange 20" in an diesen beiden
Teilen angelenkten Abstlitzungen 74 einer AusiGse-
feder 19° mit einem grdBeren Spiel und in ihrer
L&ngsrichtung verschiebbar gehaiten ist.

Weiters ist an der Rollenraste 70 eine Abst{it-
zung 148 der weiteren Feder 51 angelenkt, die
ihrerseits Uber eine zweite Abstlitzung 146 an einer
im schifesten Teil des Backens 17 gehaltenen
Achse 129 gehalten ist, wobei die beiden Abstit-
zungen 146 Uber eine Teleskopstange 120 mitei-
nander verbunden sind.

Zwischen den Uber die Koppelstange 20" mitei-
nander verbundenen Teilen wirkt die AusiSsefeder
19’ die die beiden Teile auseinander dréngt. Damit
wird die duBere Rollenraste 70 bei abgestiitztem
Widerlager 50' gegen die Rastnase 67 gepreft,
wodurch der Niederhalter 14 an einem Hoch-
schwenken gehindert ist. ~ '

In dem Fersenbacken 17  ist ein Handausls-
seknopf 55  Uber eine Achse 69 schwenkbar gela-
gert, wobei dieser Knopf 55  mittels einer Feder 68
gegen seine inaktive Lage vorgespannt ist. Beim
Dricken des AuslGseknopfes schwenkt dieser im
Gegenuhrzeigersinn bzw. entgegen der Kraft der
Feder 68 und driickt auf den Ausl8sestift 73, der in
einer Durchfihrung des Schaltbausteines 6 gehal-
ten und mittels einer Feder gegen seine darge-
stellte inaktive Lage vorgespannt ist. Dieser Auslé-
sestift 73 ist mittels eines O-Ringes abgedichtet,
doch ist es auch mdglich, den Ausl&sestift mittels
einer Membrane abzudichten, die Uber das freie
Ende des Auslsestiftes gespannt, oder als Teil
des Gehduses ausgefithrt ist und an der der Auslé-
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seknopf 15 zur Anlage bringbar ist.

Auf dem schifesten Widerlager 2 ist des
MeBelement 3  liber eine kugelgelenkformlge Auf-
nahme abgestiiizt. Dieses MeBelement 3 weist
Kraftaufnehmer auf, die die auf die Bindungsplatte
1" um deren Drehachsen auftretenden Momente
tMy und Mz erfassen und in elekirische Signale
umwandeln. Diese Kraftaufnehmer, die beliebig z.B.
als piezoslekirische Wandler oder als Dehnungs-
meBstreifen ausgebildet sein konnen sind mit dem
Gehduse des Schaltbausteines 8 verbunden, in
dem die Batterie, die Auswerteschaliung, sowie ein
Elektromagnet und Teile des mechanischen Verrie-
gelungssystems der Bindung untergebracht sind.

Die elektromechanischen Ausl&seelemente
sind durch einen, einen Klappanker 75 aufweisen-
den Elektromagneten 57 gebildet, der Uber Lei-
tungen mit der Auswerteschaltung bzw. der Batte-
rie verbunden ist. Der Klappanker 75 ist mittels
siner schwachen Rickstellfeder 77 gegen seine
vom Kern abgefallene Stellung vorgespannt und
weist eine Rastfliche 78 auf, an der ein Teil des
Verriegelungsmechanismusses des Niederhalters
17 zur Anlage bringbar ist.

Im betriebsbereiten Zustand der Bindung liegt
ein klinkenartiger innerer Hebel 79 an dem abgefal-
lenen Klappanker 75 an. Dleser innere Hebel 79 ist
um eine im Schaltbaustein 6 gehaltene Achse 80 -
schwenkbar gehalten und mittels einer schwachen
Feder 81 gegen seine Entriegelungsstellung vorge-
spannt. Dieser innere Hebel 79 weist eine randof-
fene Ausmehmung 82 auf. In diese Ausnehmung
greift ein innerer Rastarm 83 mit seinem abgewin-
kelten Ende ein. Dieser innere Rast arm 83, der
auch als Biigel ausgeflhrt sein kann, ist mit einer
durch das Geh&use dicht hindurchgefiihrien Welle
84 drehfest verbunden.

An dieser Welle 84 ist auBerhalb des Gehdu-
ses ein Zuferer Rastarm 85, der aus Griinden
eines reibungsarmen Aufbaues als Rollenhebel
ausgebildet ist, drehfast gehalten. Dieser dufere
Rastarm 85 stlitzt im betriebsbereiten Zustand der

Bindung -einen, um eine mit der -Bindungsplatte -

starr verbundene Achse 72 schwenkbaren, duBeren
STutzhebel ab, der als ausldsbares Wideriager 50’
fir die Auslésefeder 19° dient, die den als ZuBere
Rollenraste 70 ausgebildeten Zuferen Rasthebel,
wie bereits erldutert wurde, gegen die Nase 67 des
Niederhalters 14 prefit.

Die Abstlitzung des ausl&sbaren Widerlagers
50’ erfolgt an dem &uferen Rastarm 85 derart, daf
das ausldsbare Widerlager 50" mit dem ZuBeren
Rastarm 85 einen 90° geringfligig Ubersteigenden
Winkel einschlieft, um ein Drehmoment auf den
dufieren Rastarm 85 auszuiliben, das diesen gegen
dessen Entriegelungsstellung vorspannt. Abgefan-
gen wird dieses Drehmoment Uber den inneren
Rastarm 83, der in die Ausnehmung 82 des inne-
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ren Hebels 79 eingreift und den inneren Hebel 79,
der seinerseits an der Rastfliche 78 des Klappan-
kers 75 abgestltzt ist.

Wird der Auslosestlft 73 durch Betdtigung des
Ausifseknopfes 55’ gegen den Klappanker 75 ge-
driickt, oder zieht der Elektromagnet 57" den Klap-
panker 75 an, wozu aufgrund der schwachen
Riickstelifeder 77" und der aufgrund der Hebelver-
hilinisse, sowie der Abstlitzung mittels Raste auf-
{retenden, nur geringen Reibungskréften, nur kleine
Krifte erforderlich sind, so verliert der innere Hebel
79 seine Abstiitzung und das auf den &uBeren
Rastarm 85 einwirkende Drehmoment dreht den
inneren Rastarm 83 aus der Ausnehmung 82 hin-
aus, wodurch der Rastarm 83 seine Stltze verliert.
Damit kann sich aber auch das ausl&sbare Wider-
lager 50 unter dem EinfluB der Auslsefeder 19
drehen, wodurch der als Rolienraste ausgebildete
ZuBere Rasthebel 70 seine Anpressung gegen die
Nase 67 des Niederhalters 14 verliert und dieser,
nach der Freigabe der Sohle, aufgrund der auf
diese einwirkenden HuBeren Krdften hoch-
schwenken kann.

Beim Hochschwenken des Niederhalters 14’
kommt ein nicht dargestellier Ansatz desselben an
einem aus Griinden einer besseren Ubersichtlich-
keit ebenfalls nicht dargestellien Ansatz des &ufle-
ren Rastarmes 85 zur Anlage und dreht diesen in
seine dargestelite Arbeitssteliung zurlick. Dieses
Riickdrehen des ZuBeren Rastarmes 85 bewirkt
{iber die Welle 84 auch ein Rickdrehen des inne-
ren Rastarmes 83, wodurch dieser an der Nase 76
des inneren Hebels 79 zur Anlage kommt und
diesen ebenfalls zuriickdreht. Dadurch kommt die-
ser wieder an der Rastfliche 78 des Klappankers
79 zur Aniage, nachdem dieser nach seinem Abfal-
len vom Elekiromagneten 57 kurz aus seiner
Rohelage abgelenkt wurde, wobei der innere Hebel
79 eine Auflauffliche des Klappankers 75 Uber-
streicht. Damit befindet sich der Backen wieder in
seinem einstiegsbersiten Zustand.

Dieses Zurlickdrehen erfordert nur wenig Kraft,

- da dabei die -Ausl&sefeder 19" nur auf die mitteis -

der Koppeistange 20" verbundenen Teile 70, 51
einwirkt und mit diesen ein in sich geschlossenes
System bildet. Beim nachfolgenden Niederdriicken
des Niederhalters 14 iiberdriickt dessen Rasten-
nase 67 den Resthebel 70, wobei die Ausi&sefeder
19" und die weitere Feder 50° zusammengedriickt
werden. Der Backen 17 ist damit wieder verriegelt.

Da die Ausldsefeder 19 nur einen Teil der
Haltekrsfte des Niederhalters 14 aufbringt, sind
nur extem kleine Kréfte flir die Ausldsung erforder-
lich, wobei sich durch den Verriegelungsmechanis-
mus noch sehr giinstige Ubersetzungsverhiltnisse
ergeben. AuBilerdem unterstutzt auch die zweite
starr abgestlitzte Feder 51" das Riickschwenken
der Rollenraste 70 und des ausl@sbaren Widerla-

o
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gers 50

Die Aufteilung der Haltekrdfte auf die beiden
Federn 19  und 51 erfolgt zweckmiBiger Weise
so, daB die Feder 51" etwa 50 bis 90° der Kraft der
Auslésefeder 19’ aufbringt.

Die Erfindung ist nicht auf die obigen Ausfiih-
rungsbeispiele beschrinkt. Beispielswiese kdnnen
an sich bekannte Ausl&sehebel vorgesehen sein,
die die willklirliche Ausl&sekraft beim Aussteigen
auf Null stellen.

Anspriiche

1. Sicherheitsschibindung mit einer elektroni-
sch gesteuerten Ausi8seeinrichtung die sinen die
den einwirkenden Kréften entsprechenden Signalen
von Kraftaufnehmern verarbeitenden Auswertekreis
und ein von diesem mittels eines Ausi@seimpulses
ausldsbares Auslfseglied aufweist, wobei eine
AuslBsefeder vorgesehen ist, die einerseits gegen
eine einem zwischen zwei Endstellungen bewegba-
ren, auslds-und verrastbaren Niederhalter eines
Backens zugeordnete Rastbahn und anderseits an
einem von dem AuslSseglied gesteuerten Widerla-
ger oder an diesem selbst abgestltzt ist, dadurch
gekennzeichnet, daf sich an der Rastbahn (18)
eine zweite in gleicher Richtung wie die AusiGsefe-
der (19) wirkende Feder (51) mit ihrem einen Ende
abstlitzt, und daB die zweite Feder (51) mit ihrem
anderen Ende an einem weiteren, vorzugsweise
festen Widerlager (52) abgestlitzt ist, wobei im
Ausidsefall der Sicherheitsschibindung der freie
Weg des Widerlagers (50) zu einer im wesentli-
chen volistdndigen Entspannung der Ausi@sefeder
(19) ausreicht.

2. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 1, bei
der das Ausidseglied durch einen Elekiromagnsten
gebildet ist, der das Widerlager der Ausl&sefeder
steuert, dadurch gekennzeichnet, daB der Anker
(54) des Elektromagneten (57) als Winkelhebel
ausgebilidet ist, dessen einer Schenkel das Wider-

lager (50) der Ausl&sefeder (19)-abstlitzt und das - -

Widerlager in einer Fiihrung des Backens (17/)
gefiihrt ist.

3. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, da an dem dem Kern
des Elektromagneten (57) zugekehrten Schenkel
des Ankers (54) ein Permanentmagnet (56) an-
geordnet ist, der bei Erregung des Elektromagne-
ten flr die AbstoBung des Ankers (54) vom Kern
sorgt.

4. Sicherheitsschibindung nach einem der Ans-
priche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB der
das Widerlager (50) abstiitzende Schenkel des An-
kers (54) an seiner von seiner Stitzfliche abge-
kehrten Seite eines Ansatzes dieses Schenkels
eine schrige Auflauffliche aufweist.
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5. Sicherheitsschibindung nach einem der Ans-
priiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB an
dem Ausi&sbaren Niederhalter (17) ein klinkenarti-
ger Mitnehmer (60) angeordnet ist, der dem Wider-
lager (50) beim Hochschwenkendes Niederhalters
ausweicht, dieses aber bei der Rickstellbewegung
mitnimmt, wobsei dieser Mitnehmer vorzugsweise
durch eine an einer Seite weitgehend durch einen
Vorsprung (62) des Niederhalters (17) abgestlitzte
Blatifeder (61) gebildet ist.

8. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die AuslSsefeder
(19) und die weitere Feder (51) an seitlich vonein-
ander distanzierten Widerlagern (21', 129) abge-
stlitzt sind.



0 289 843

43

la 44

Fig. 1

S

CHI




0 289 843




0 289 843

>

\ 72 17
67 3\@\9 \%\ &\ 23 69 68

L4 V& AN V8 N\NLN W /4 \—
D, ? =
\ @ \l/ 73
S , ,, — 57’
3 /w : 77
NN _
\ . .
W e 75
A\
8p 81 62 76
[\ VXN
2 ¥ 6’ gy 63




9

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 88 10 6129

* Zusammenfassung; Figuren *

A |US-A-3 826 509 (SMOLKA)

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int. Cl.4)
Y FR-A-2 511 257 (MARKER) 1,2,4,6
* Seite 4, Zeile 34 - Seite 5, Zeile ﬁ gg g g;ggi
28; Figuren * '
A 5
Y DE-A-1 578 752 (EVER NEW INC.) 1,2,4,6
* Seite 8, Absatz 2 - Seite 10, Absatz
3; Figuren *
A FR-A-2 489 701 (MARKER) 1,2,6
* Seite 2, Zeile 27 - Seite 4, Zeile
20; Figuren *
P,A |WO-A-8 801 191 (NOWAK)

1-6

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.4)

A63C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 10-08-1988 GERMANO A.G.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie

¢ der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
+ in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

w: O M

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

TOP =M

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

